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Roſe Gögernd) .

JN Eure Hoheit , nicht Befehle

Hab ' ich zu bringen . Melden ſoll ich nur ,

Daß es der Wunſch iſt Seiner Majeſtät ,

Euch bei der Hofjagd heut nicht zu begegnen .

Herzogin .
Nicht zu begegnen ?

Roſe .
Dies ſind meines Herrn

Höchſteigne Worte . O Madame , es ſchmerzt mich,

Daß ich, der noch den alten Hof geſehn ,

Wo Manches anders war —

J Herzogin ( ſünnend) .

Ihm nicht begegnen ?

Roſe .
Dies ſollt ' ich Euch vermelden , buchſtäblich .

Ich darf wohl ſagen , lieber läg ' ich heut

ſtoch mit dem Fieber —

Herzogin .
Es iſt gut . Wir werden

Den Wunſch des Königs buchſtäblich erfüllen ;

Das meldet Seiner Majeſtät . Lebt wohl !
( Sie entläßt ihn huldvoll . )

Achte Sceene .

Herzogin ( lkein , ſpäter ) Kolbin .

Ich ſoll ihm nicht begegnen ? Es iſt klar ;

Er fürchtet , daß ich ihm mit Klag ' und Bitten

Von Neuem läſtig würde .

Er ſchämt ſich, frei ins Auge mir zu blicken ,
Und will den Schein doch meiden , als verbann ' er

Vom Hofe mich, weil ich das Recht verfocht .



Aus eignem Antrieb ſoll ich auf die Jagd

Verzichten — o, er weiß nicht , was er fordert !
Soll ich mein Wort dem einz ' gen Freunde brechen ,

Den mir der Himmel noch erhielt ? Nein , Orpheus ,

Eurydice fehlt bei der Probe nicht .

Der große König hat uns nicht umſonſt

Die Kunſt gelehrt , mit deutungsvollen Worten

Des Sinns zu ſpotten . Eine deutſche Fürſtin

Geht nicht ſo leicht freiwillig in Arreſt .

Bedenk ich' s recht , ſo ſchuld ' ich es mir ſelbſt ,

Vor dem Geſandten meiner Heimath nicht

Feig und verächtlich zu erſcheinen . Muß ich

Nicht auch den Brief ihm wiedergeben , Grüße

An Heidelberg auftragen ? Sonderbar !

Ich bin ſo luſtig , wie ein Kind , das hinter

Die Schule geht . Mir klopft das Herz ein wenig ,

Und dennoch ſcheint die Welt mir doppelt ſchön.

(zu der Kolbin , die hereintritt )

Mein Reitkleid , Kolbin , meinen Federhut ! —

Was meinſt du : gehn wir in Arreſt ?

Kolbin .
Arreſt ?

Wir ? Und was hätten wir verbrochen ?

Recht ſo !

Wir ſind zwar ein verlorner Poſten nur

In dieſem Land voll Hinterhalt und Tücke ;

Doch um ſo tapfrer ſtehn wir unſern Mann

Vor Freund und Feind und woll ' n uns Ehre machen ,

Und , Kolbin , —tout le reste , tout Ie reste n' est rien .
( Geht raſch ab. Die Kolbin ſieht ihr verwundert nach und folgt kopfſchüttelnd . )

( Der Vorhang fällt . )
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